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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Herbertingen plant östlich des Ortsteils Marbach die Ausweisung eines Wohngebietes 

auf einer momentan in Form von Grünland genutzten, ehemalige Kiesabbaufläche (Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Planung, Stand 14.04.2022 
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Die Gemeinde hat LARS consult im Frühjahr 2022 beauftragt, vertiefende faunistische Kartierungen 

durchzuführen. Ziel der Kartierungen war es, mögliche artenschutzrechtliche Konflikte durch die Ver-

änderung der zu prüfenden Fläche abzuschätzen, um von Seiten des Artenschutzes einen flüssigen 

Ablauf Vorhabens zu gewährleisten, denn bei Vorhaben gilt grundsätzlich § 44 Absatz 1. BNatSchG. 

Demnach ist es verboten: 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-

letzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschä-

digen oder zu zerstören (Tötungs- und Verletzungsverbot), 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 

zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszu-

stand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot), 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Schädigungsverbot). 

Das im Rahmen der Bauleitplanung zu berücksichtigende Artenspektrum wird darüber hinaus im Ab-

satz 5 des BNatSchG § 44 geregelt. Demnach gelten alle europäischen Vogelarten, sowie alle Arten 

des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG) als planungsrelevant. Zusätzlich wird darin 

unter anderem ergänzt, dass 

- das Tötungsverbot nicht eintritt, wenn das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der 

betroffenen Arten durch den Eingriff oder das Vorhaben nicht signifikant erhöht,  

 

- das Schädigungsverbot nicht eintritt, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 

oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

weiterhin erfüllt wird. Um dies zu erreichen, wird die Möglichkeit zur Festlegung vorgezoge-

ner Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) gegeben. 

Die Verbotstatbestände des BNatSchG § 44 Absatz 1 werden nicht durch den Bebauungsplan selbst 

ausgelöst, sondern erst bei dessen Verwirklichung. Dennoch muss bereits zum Zeitpunkt der Aufstel-

lung dargelegt werden, dass dem Bebauungsplan keine unüberwindbaren artenschutzrechtlichen 

Hindernisse entgegenstehen. Die Umsetzung darf zu keinem Verstoß gegen die Zugriffsverbote des 

BNatSchG führen. 

Durch das Vorhaben betroffen sind ggf. Fledermäuse, Brutvögel, Reptilien, Amphibien sowie der 

Nachtkerzenschwärmer, weshalb die Gemeindet LARS consult GmbH für das Jahr 2022 mit vertiefen-

den faunistischen Kartierungen zu diesen Artengruppen beauftragt hat. Die Ergebnisse dieser Kartie-

rungen werden im Folgenden zusammengefasst dargestellt und bewertet. 
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2 Lage und Bestand 

Der Geltungsbereich liegt ca. 3 km östlich von Herbertingen entfernt, zwischen dem südöstlichen 

Ortsrand der Ortschaft Marbach und dem Kieswerk Beller (Abbildung 2). Der Geltungsbereich um-

fasst die Flurnummern 925, 926, 927/1, 928, 929/2, 929/3 (Teilflächen) und besitzt eine Größe von 

ca. 2,2 ha. Angebunden ist der Geltungsbereich über die Kanzacher Straße im Norden. 

 

Abbildung 2: Lage des geplanten Baugebietes und benachbarte Biotopflächen „Feldgehölz hinter der Kirche“ (Nr. 

179224370803 und „Kiesweiher am Südrand von Marbach“ Nr. 179224376511) 

Der Geltungsbereich wird momentan extensiv als Grünland genutzt. In der Mitte befindet sich ein 

nicht mehr genutzter Lagerplatz, der mehr und mehr zuwächst. Teilbereiche der Fläche werden zeit-

weise für die Freilandhaltung von Hühnern genutzt. Im Norden grenzt das Plangebiet an eine Baum-

hecke mittleren Alters mit Birken, Kirsche, Weiden und Ahorn. Im Süden angrenzend befindet sich 

eine ökologische Vorrangfläche (öVF), die als Extensivgrünland genutzt wird mit einer blütenreichen 

Saatgutmischung eingesät ist (s. auch Abbildung 8). Im Westen des Plangebietes liegen die geschütz-

ten Biotopflächen „Feldgehölz hinter der Kirche“ (Nr. 179224370803) und „Kiesweiher am Südrand 

von Marbach“ (Nr. 179224376511). Die „Feldgehölze hinter der Kirche“ liegen außerdem innerhalb 

des landesweiten Biotopverbunds trockener Standorte (Kernfläche in ca. 20 - 40 m Entfernung). Das 

Untersuchungsgebiet liegt außerhalb von Schutzgebieten. Eine Nutzung der Flächen als Schafweide 

konnte im Jahr 2022 nicht festgestellt werden. Der Schilfsaum um den Weiher war abweichend vom 

Standarddatenbogen im Jahr 2022 dementsprechend breit und geschlossen. 
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3 Methoden 

In Tabelle 1 sind die einzelnen Kartiertermine jeweils mit den herrschenden Witterungsbedingungen 

und der Angabe der kartierenden Personen gemäß den „Qualitätsstandards – naturschutzrechtliche 

Eingriffsbewertung“ aufgeführt (LANDKREIS SIGMARINGEN 2021). 

Tabelle 1: Übersicht der Erfassungstermine, Witterungsbedingungen und Kartierer 

Datum Zeit Witterung Kartierer Methode 

11.04.22 7:00 - 

9:00 

1 °C, trocken, wind-

still, klar 

Schewe Brutvogelkartierung,  

Amphibienkartierung 

 
27.04.22 7:15 -

9:30 

4 °C, trocken, wind-

still, neblig 

Schewe Brutvogelkartierung, 

Amphibienkartierung 

 

Zauneidechsenkartierung 
16.05.22 20:15 - 

23:00 

 

 

16 °C, trocken, wind-

still, klar 

Schewe Detektorbegehung 

17.05.22 6:30 -

9:30 

13 °C, trocken, wind-

still, leicht bewölkt 

Schewe Brutvogelkartierung, 

Amphibienkartierung, 

Zauneidechsenkartierung,  

Aufbau Horchboxen 

30.05.22 6:30 -

9:30 

13 °C, trocken, wind-

still, leicht bewölkt 

Schewe Brutvogelkartierung, 

Amphibienkartierung, 

Zauneidechsenkartierung,  

Abbau Horchboxen 

02.07.22 21:30 -  

23:30 

13 °C, trocken, wind-

still, klar 

Schewe Detektorbegehung 

Aufbau Horchboxen 

11.07.22 15:30- 

17:00 

 

21 °C, trocken, wind-

still, leicht bewölkt 

Schewe Brutvogelkartierung, 

Amphibienkartierung, 

Zauneidechsenkartierung,  

Abbau Horchboxen 

05.09.21 9:00 – 

11:00 

22 °C, trocken, wind-

still, klar 

Schewe Kartierung Zauneidechsen 

Aufbau Horchboxen 
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3.1 Fledermäuse 

Zur Erfassung des Artenspektrums und der Jagdaktivitäten von Fledermäusen wurden mobile Detek-

torbegehungen und stationäre Dauererfassungen durchgeführt. Die nächtlichen Detektorbegehun-

gen erfolgten entlang von Transekten in trockenen Nächten bei Windstille, sowohl am Abend als 

auch in der Zeit vor Sonnenaufgang (Abbildung 3). Es wurde ein Batlogger M (Firma Elekon EG) für 

die Umwandlung der Fledermausrufe in hörbare Frequenzen verwendet. Das Gerät speichert in Echt-

zeit automatisch sowohl Geräusche im Ultraschallbereich zwischen 15 und 155 kHz als auch Zeit, 

Temperatur und die Standortkoordinaten. Anschließend wurden mit Hilfe des Analyseprogramms 

BatExplorer (Version 2.1.7.0) die nachgewiesenen Fledermausarten bestimmt. Die stationäre Dauer-

erfassung erfolgte mit Erfassungsgeräten vom Typ „Batcorder 3.1“ (ecoobs GmbH) an zwei Standor-

ten über insgesamt 27 Nächte zwischen Mai und September (Abbildung 3). Die Geräte zeichnen von 

Sonnenunter- bis Sonnenaufgang selbstständig die Ultraschallrufe von Fledermäusen auf. Anhand 

der Aufnahmen kann das Artenspektrum ermittelt und die Höhe der Aktivitäten gemessen werden. 

Die Aktivitätsverteilung über den Nachtzeitraum ermöglicht außerdem Rückschlüsse auf nahegele-

gene Quartiere bzw. Flugrouten. 

 

Abbildung 3: Standorte der Fledermaus-Dauererfassungsgeräte und Detektor-Transekte 

Die Auswertung der Daten erfolgte automatisch mit Hilfe der Software batIdent (Version 1.5 (1)) und 

wurde manuell mit Hilfe von bcAnalyze (Version 1.3.6 (211) (ecoobs GmbH) überprüft. Da sich die 

Frequenzbereiche der Ortungsrufe einzelner Fledermausarten stark überschneiden sind Bestimmun-

gen auf Artniveau nicht immer möglich. In diesem Fall erfolgte die Einteilung in Rufgruppen. 
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3.2 Vögel 

Zur Erfassung der Brutvögel wurde der Geltungsbereich und dessen Umgebung am Morgen an insge-

samt sechs Terminen begangen und verhört. Es wurden alle akustisch und visuell wahrgenommenen 

Vögel dokumentiert. Für die planungsrelevanten Arten wurden Tageskarten angefertigt, die nach Ab-

schluss der Kartierungen gemäß SÜDBECK ET AL. (2005) zu Revierkarten zusammengeführt wurden. 

3.3 Reptilien und Amphibien 

Die Reptilienerfassung erfolgte als Sichtbeobachtung zu verschiedenen Tageszeiten bei warmer, son-

niger und windstiller Witterung im Umfeld potenziell geeigneter Habitatbausteine (südexponierte 

Heckensäume, Totholz, Rohbodenstandorte, Steinhaufen). Die Erfassung von Amphibien erfolgte per 

Sicht, Verhören und anhand der Laven sowohl tagsüber als auch nachts. 

3.4 Nachtkerzenschwärmer 

Zur Erfassung des Nachtkerzenschwärmers wurden dessen Futterpflanzen (Weidenröschen und 

Nachtkerzen) an zwei Terminen im Juli auf die Raupenstadien untersucht. Vegetationsbestände mit 

Weidenröschen und Nachtkerze befinden sich hauptsächlich im Bereich des östlich gelegenen Lärm-

schutzwalls. Einzelpflanzen und kleinere Bestände wurden außerdem im Bereich der südlich gelege-

nen ökologischen Vorrangfläche vorgefunden und untersucht. 
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4 Ergebnisse 

4.1 Fledermäuse 

Die akustische Erfassung der Fledermäuse ergab Nachweise sieben verschiedener Fledermausarten 

bzw. Artengruppen. Ein Teil der Aufnahmen konnte aufgrund der großen Überlappungsbereiche der 

Frequenzbereiche nicht bis auf Artniveau, sondern nur bis zur Artengruppe bestimmt werden. In Ta-

belle 2 sind die potenziell vorkommenden Arten innerhalb dieser Artengruppen kursiv dargestellt. 

Tabelle 2: Im Geltungsbereich nachgewiesene Fledermausarten (potenziell vorkommende bzw. nicht 

sicher unterscheidbare Arten kursiv) 

Artengruppen/Art RL BW RLD 

Rufgruppe Pipistrelloid: 

Zwergfledermaus 

Mückenfledermaus 

Rauhautfledermaus/ 

Weißrandfledermaus 

 

3 

G 

i 

D 

 

* 

* 

* 

* 

Rufgruppe Myotis: 

Großes Mausohr 

Fransenfledermaus 

Wasserfledermaus 

Kleine Bartfledermaus/ 

Große Bartfledermaus 

 

2 

2 

3 

3 

1 

 

* 

* 

* 

* 

* 

Rufgruppe Plecotus: 

Braunes Langohr/ 

Graues Langohr 

 

3 

1 

 

3 

1 

Rufgruppe Nyctaloid: 

Großer Abendsegler 

Kleiner Abendsegler 

Breitflügelfledermaus 

Nordfledermaus 

Zweifarbfledermaus 

 

i 

2 

2 

2 

i 

 

V 

D 

3 

3 

D 

Legende: * = nicht gefährdet, 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 

3 = gefährdet, i = gefährdete wandernde Tierart, V = Arten der Vorwarnliste; G = Gefährdung anzunehmen, D = Daten 

unzureichend 
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Bei den Detektorbegehungen wurden sehr vereinzelt Aktivitäten – ausschließlich von der Zwergfle-

dermaus - aufgezeichnet (Abbildung 4). Hinweise auf bedeutsame Jagdgebiete bzw. essenzielle Jagd-

habitate ergaben sich innerhalb des Geltungsbereiches nicht. 

 

Abbildung 4: Einzelne Rufnachweise der Zwergfledermaus bei den Detektorbegehungen 

Die Dauererfassungsgeräte zeichneten zwar regelmäßiger, aber ebenfalls geringe Aktivitäten von Fle-

dermäusen auf (Tabelle 3). Die Gruppe der Langohren (Plecotus) ist dabei auffällig stetig vertreten, 

was für diese leise rufende Fledermausgattung ungewöhnlich ist (Abbildung 5, Abbildung 6). Es ist 

dementsprechend davon auszugehen, dass es im direkten Umfeld des Geltungsbereiches Quartiere 

dieser Arten gibt und die umliegenden Gehölze eine Bedeutung als Jagdgebiet für Langohren haben. 

Tabelle 3: Mittlere Anzahl von Fledermaus-Kontakten (Aufnahmen) pro Nacht 

Artengruppe M1 M2 

Pipistrelloid 7 26 

Myotis 6 3 

Plecotus 0,4 1,1 

Nyctaloid 0,1 1,6 
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Abbildung 5: Aktivitäts- und Artgruppenverteilung über den Erfassungszeitraum am Standort M1 

 

Abbildung 6: Aktivitäts- und Artgruppenverteilung über den Erfassungszeitraum am Standort M2 
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4.2 Vögel 

Im näheren Umfeld des geplanten Vorhabens wurden insgesamt 41 Vogelarten beobachtet, welche 

die Gehölze, Staudenfluren und Rohbodenstandorte zum Teil intensiv zur Nahrungssuche und zur 

Brut nutzen (Tabelle 4). Die Einordnung des Brutstatus in der Spalte „Status“ in Tabelle 4 bezieht sich 

auf die Klassifikation einmaliger bzw. mehrmaliger Beobachtungen von Arten sowie deren Verhalten 

nach SÜDBECK ET AL. (2005). Grau hinterlegt sind die planungsrelevanten Arten. 

Tabelle 4: Innerhalb und in der Umgebung des Geltungsbereiches nachgewiesene Vogelarten 

Name RL-BW RL-D Status 

Amsel * * Ü 

Bachstelze * * Ü 

Blaumeise * * BzF (a) 

Bluthänfling 2 3 BV (a) 

Buchfink * * BzF (a) 

Dorngrasmücke * * BzF (a) 

Eichelhäher * * Ü 

Feldlerche 3 3 BzF (a) 

Feldsperling V V NG (a) 

Fitis * 3 BzF (a) 

Gartengrasmücke * * BV (a) 

Gartenrotschwanz V V D (a) 

Gimpel * * BzF (a) 

Girlitz * * BV (a) 

Goldammer V * BV (a) 

 (a) 
Graureiher * * NG (a) 

Grünfink * * BV (a) 

Hausrotschwanz * * BV (a) 

Heckenbraunelle * * BzF (a) 

Kolkrabe * * Ü 

Kohlmeise * * NG (a) 

Mauersegler V * NG 
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Name RL-BW RL-D Status 

Mäusebussard * * BzF (a) 

Mönchsgrasmücke * * BV (a) 

Neuntöter * * BV (a) 

Rabenkrähe * * Ü 

Rauchschwalbe 3 3 NG 

Ringeltaube * * BV (a) 

Rotkehlchen * * BzF (a) 

Rotmilan * * Ü 

Schwarzmilan * * Ü 

Schwarzspecht * *  Ü (a) 

Singdrossel * * BV (a) 

Sperber * * Ü 

Star * 3 BV (a) 

Stieglitz * * BV (a) 

Türkentaube * * BV (a) 

Turmfalke V * Ü 

Uferschwalbe 3 * NG 

Weißstorch V V Ü 

Zilpzalp * * BV (a) 

Rote-Liste-Einstufung:  Status nach SÜDBECK et al. (2005): 

1 vom Aussterben bedroht  BN Brutnachweis                                                                   D     Durchzügler 

2 stark gefährdet                               BzF Brutzeitfeststellung 

3 gefährdet                     NG Nahrungsgast  

V Vorwarnliste  Ü                 überfliegend 

* nicht gefährdet                              (a)  außerhalb des Geltungsbereiches 

 

Es handelt sich überwiegend um sogenannte „Allerweltarten“, die aufgrund ihrer Häufigkeit und An-

passungsfähigkeit nicht planungsrelevant sind. Das Vorhaben liegt innerhalb der Effektdistanz je ei-

nes Brutpaares des Neuntöters und der Goldammer (Abbildung 7). Der angrenzende Lärmschutzwall 

sowie die südlich angrenzende ökogische Vorrangfläche (s. Abbildung 7) haben außerdem durch ihre 

vielfältige, lückige Vegetation eine hohe Bedeutung als Nahrungsfläche für die o.g. samenfressenden 

Vogelarten, die hier regelmäßig in Trupps bei der Nahrungssuche gesichtet wurden. Brutreviere die-

ser Arten liegen zum Teil im räumlichen Zusammenhang zu diesen Nahrungsflächen (im Bereich des 

Biotops Nr. „Feldgehölz hinter der Kirche“ (Nr. 179224370803). 
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Abbildung 7: Revierzentren der nachgewiesenen, planungsrelevanten Brutvogelarten 

 

Abbildung 8: Ökologische Vorrangfläche als bedeutsames Nahrungshabitat für Samenfresser wie Goldammer, Bluthänfling, 

Stieglitz usw. 
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4.3 Reptilien und Amphibien 

Bei der Reptilienkartierung wurden einige Exemplare der Zauneidechse in den Hangbereichen süd-

westlich des Geltungsbereiches beobachtet (Abbildung 9). Es handelte sich um drei juvenile Tiere 

und ein erwachsenes Weibchen. 

 

Abbildung 9: Einzelnachweise von Zauneidechsen, Kreuzkröten und Erdkröten 

Im „Kiesweiher am Südrand von Marbach“ (Biotop-Nr. 179224376511) wurden Mitte Mai 2022 zahl-

reiche Larven der Erdkröten gefunden (Abbildung 10). Ende Mai wurden südlich und westlich des 

Geltungsbereiches rufende Kreuzkröten und zahlreiche Kreuzkrötenlarven gefunden. Kreuzkröten-

rufe wurden ausschließlich aus südlicher und südöstlicher Richtung – aus dem Bereich des Kieswer-

kes – wahrgenommen. Innerhalb des Geltungsbereiches bildeten sich zwar zeitweise Pfützen im Be-

reich des ehemaligen Lagerplatzes, diese wurden aber nicht von der Kreuzkröte, Gelbbauchunken 

oder dem Laubfrosch etc. besiedelt. Rufe von Grünfröschen oder anderen Amphibienarten sowie 

Wanderbewegungen wurden im Geltungsbereich festgestellt. 
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Abbildung 10: Erdkröten-Kaulquappen im Weiher (Biotop-Nr. 179224376511) 

 

Abbildung 11: Jungtier der Zauneidechse auf einem Sonnenplatz südlich des Geltungsbereiches 
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4.4 Nachtkerzenschwärmer 

Der Nachtkerzenschwärmer konnte weder im Geltungsbereich noch dessen Umfeld nachgewiesen 

werden. Bei der Raupensuche und den nächtlichen Begehungen wurden lediglich Raupen und Falter 

des Mittleren Weinschwärmers beobachtet. 

5 Fazit und artenschutzrechtliche Beurteilung 

Im Geltungsbereich wurden keine Lebensräume planungsrelevanter Arten nachgewiesen, sodass 

dem Vorhaben aus artenschutzfachlicher Sicht grundsätzlich nichts entgegensteht. 

Die Siedlungsgrenze verlagert sich durch das geplante Vorhaben nach Süden und somit näher an die 

bestehenden Brutreviere des Neuntöters und der Goldammer heran. Dadurch ist mit Beeinträchti-

gungen in Form von visuellen und akustischen Störungen zu rechnen, welche diese Arten zur Aufgabe 

ihrer aktuellen Brutreviere veranlassen. Ein Verlust von Lebensstätten i. S. v. § 44 BNatSchG Abs. 1 

Nr. 3 ist daher anzunehmen und in vorgezogener Form auszugleichen (CEF1). 

Im Norden und Osten grenzt der Geltungsbereich unmittelbar an Gehölze, die von allgemein häufi-

gen Vogelarten zur Brut genutzt werden. Bauarbeiten und die damit verbundenen visuellen und 

akustischen Störungen in unmittelbarere Nähe dieser Gehölze und des Lärmschutzwalls (Brutreviere 

des Neuntöters und der Goldammer) können während der Brutzeit zur Brutaufgabe und somit zur 

Tötung von Individuen bzw. Entwicklungsstadien führen (§ 44 BNatSchG Abs. 1 Nr. 1). Diese Beein-

trächtigungen sind zu vermeiden (V1). 

Bei der Erschließung, der Baufeldfreimachung und dem Bau von Wohngebäuden entstehen Rohbo-

denstandorte, Wasseransammlungen und Ruderalflächen, die ggf. von der Zauneidechse, der Kreuz-

kröte und anderen pionierbesiedelnden Arten besiedelt werden können. Ein Einwandern und die dar-

aus resultierende mögliche Tötung von Individuen (§ 44 BNatSchG Abs. 1 Nr. 1) durch Erd- und Fahr-

zeugbewegungen ist durch die Errichtung eines Reptilien- und Amphibienschutzzauns zu vermeiden 

(V2). 

Um Beeinträchtigungen der vorkommenden Fledermäuse, insbesondere lichtscheue Arten wie die 

nachgewiesene Gattung der Langohren sowie Insekten zu vermeiden, ist das Beleuchtungskonzept 

anzupassen (V3). 

Der östlich gelegene Lärmschutzwall, die ökologische Vorrangfläche im Süden und die Biotopflächen 

im Westen werden von Singvögeln intensiv zur Nahrungssuche und zur Brut genutzt, was ein hohes 

Aufkommen dieser teils gefährdeten Arten und regelmäßige Transferflüge durch das geplante Wohn-

gebiet im Umfeld des Geltungsbereiches nach sich zieht. An großen Glasfronten- und fassaden, frei-

stehenden Glaskörpern sowie Eckverglasungen kann es durch die Spiegelung von Vegetation ver-

mehrt zu Kollision dieser Arten mit Glasscheiben kommen. Übermäßiger Vogelschlag ist durch geeig-

nete Maßnahmen zu vermeiden (V4). 
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Die Funktion der ökologischen Vorrangfläche im Süden des Geltungsbereiches als Nahrungsfläche für 

samenfressende Brutvogelarten (insb. Goldammer, Bluthänfling, Stieglitz, Girlitz) wird durch eine Er-

weiterung des Geltungsbereiches bzw. dem Bau einer Straße nach Süden und den damit verbunde-

nen Störungen beeinträchtigt. Die sich dadurch ergebende Ausgleichsbedarf ist im Rahmen der wei-

teren Planungen zu berücksichtigen. 

Die Betroffenheit der einzelnen europarechtlich geschützten Arten bzw. Artengruppen wird im An-

hang zusätzlich in den jeweiligen „Formblättern zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung“ be-

handelt. Die erforderlichen Maßnahmen sind in Kapitel 6 zusammengefasst. 
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6 Vermeidungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Maß-
nahme 

Beschreibung 

CEF1 Anlage von lockeren Hecken mit Dornensträuchern und Saumstrukturen 

Um zu gewährleisten, dass die ökologische Funktion die betroffenen Lebensstätten von je 

einem Brutpaar des Neuntöters und der Goldammer im räumlichen Zusammenhang er-

halten bleiben, sind im Verhältnis 1:1 als vorgezogener Ausgleich Heckenstrukturen mit 

Dornensträuchern in Verbindung mit Saumstrukturen anzulegen (insgesamt mind. 

2.380m2).  

V1 Bauzeitenregelung 

Um zu vermeiden, dass das Brutgeschäft durch Bauarbeiten gestört und Entwicklungssta-

dien europäischer Vogelarten durch Brutaufgabe etc. beschädigt werden, sind Arbeiten in 

der unmittelbaren Umgebung von Gehölzen zwischen dem 01. August und 01. April 

durchzuführen, bzw. vor dem 1. April zu beginnen und zukzessive in der Brutzeit fortzu-

führen (Abbildung 12). 

 
Abbildung 12: Bereiche mit Bauzeitenregelung 
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Maß-
nahme 

Beschreibung 

V2 Vermeidung von Tötungen von Amphibien und Reptilien 

Um zu vermeiden, dass sich während der Baufeldfreimachung und während der Bauzei-

ten Kreuzkröten, Zauneidechsen und andere pionierbesiedelnde Arten im Geltungsbe-

reich ansiedeln und im Zuge der Bauarbeiten verletzt bzw. getötet werden, ist der Gel-

tungsbereich mit einem Reptilien- und Amphibienschutzzaun abzugrenzen (Abbildung 

13). 

 
Abbildung 13: Skizze zum Verlauf des Reptilien- und Amphibienschutzzauns 

V3 Anpassung Beleuchtungskonzept 

Um Beeinträchtigungen von Insekten, Fledermäusen (insb. Langohren) und Vögeln zu 

vermeiden, ist die künstliche nächtliche Beleuchtung während der Bauzeit und nach Fer-

tigstellung des Baugebietes ggf. unter Anwendung technischer Möglichkeiten (Zeit- bzw. 

Bewegungssteuerung) funktional zu gestalten und auf das minimal erforderliche Maß zu 

begrenzen. Es sind warm-weiße LED, max. 3.000 Kelvin, gekoffert mit nach unten gerich-

tete Leuchtstrahlung zu verwenden. Die direkte bzw. indirekte Beleuchtung der außer-

halb des Geltungsbereiches liegenden Flächen ist zu vermeiden. 

V4 Vermeidung von Vogelschlag 

Um Kollisionen von Vögeln an Glas zu vermeiden, sind bei der Planung größerer Glasflä-

chen Maßnahmen gegen Vogelschlag zu ergreifen. Mögliche Maßnahmen sind gemäß 

SCHMID et al. (2012) z.B.: 
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Maß-
nahme 

Beschreibung 

- bauliche Maßnahmen (keine größeren Glasflächen im Bereich ausgeprägter Vegeta-

tion (z.B. Heckenbiotope), keine Eckverglasung, keine freistehenden transparenten 

Glasscheiben, keine Verwendung stark spiegelnder Materialien usw.) 

- wirksame Markierungen gegen Vogelschlag (https://vogelglas.vogelwarte.ch/down-

loads/files/broschueren/voegel_glas_licht_2012.pdf) 
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